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der memelländiſche Landtag proteſtiert 


Eingriff in die autonomen Rechte — Wiederherſtellung des verfaflungs- 
mäßigen Zuftandes — Verzögerung der Ratsentſcheidung 


9 Memel. Mit 23 Stimmen der Volkspartei, 
andwirtſchaftspartei, Sozialdemokraten 
ud Kommuntjten gegen vier Stimmen der litauiſchen 
5 geordneten nahm der memelländiſche Landtag folgende 
roteſtentſchließung an: 
Der memelländiſche Landtag erhebt nachdrück⸗ 
li ch ſt und feierlichſt Proteſt gegen die ſeit dem 
6. Februar v. Is. vorgenommenen Eingriffe des Gouver⸗ 
neurs in die autonomen Rechte des Memel⸗ 
gebietes, die augenblicklich Gegenſtand der Berntuns 
gen des Völkerbundes bilden. Der Präſident des Direk⸗ 
torjums, Böttcher, und Landesdirektor Podzus find 
auch heute noch interniert und Landesdirektor Szigaus 
iſt durch Androhung von Gewaltmaßnahmen an der Fort⸗ 
führung der Geſchäfte gehindert worden. Der Gonner⸗ 
neur kat mit der einſtweiligen Führung der Präfidial⸗ 
geſchäſte den Landesrat Tolichus beauftragt, der wiederum 
zwei Beamte des Direktoriums zur Wahrnehmung der 
Keſchkäfte des Landesdirektor beſtimmt hat, eine Rege⸗ 
lung, die weder den Geſetzen entſpricht, noch 
die Billigung des Landtages erhalten hat. 
Der Landtag des Memelgebietes fordert ſofortige 
uſhebung aller Gewaltmaßnahmen und 
die Wiederherſtellung des 
mäßigen Zuſtandes.“ 


und Nehrh Proteſtentſchließung eingebracht 
nete begründet 

die 

lun Reiſe Böttchers nach Berlin eine Dienſtreiſe mit Füh⸗ 
Ertſaahme mit amtlichen deutſchen Stellen geweſen dei. Die 
I rungen des Staatsſekretärs von Bülow in Genf ſeien 
treib 


verfaſſungs⸗ 


Der Fraktionsführer der memelländiſchen So⸗ 

zialdemokraten, Panas. 
betonte anſchließend, daß die Ereigniſſe der 
letzten Wochen ſowohl für Litauen, als auch 
für das Memelgebiet unerwünſcht ſeien. We⸗ 
der aus politiſchen, noch aus wirtſchaftlichen 
Gründen habe die Notwendigkeit zu dieſen 
Eingriffen vorgelegen. Sollte Böttcher ſchul⸗ 
dig ſein, dann hätte es genügt, das Gericht an⸗ 
zuruſen. Die gewaltſame Beſeitigung Bött⸗ 
chers müſſe als ungeſetzliche Handlung be⸗ 

zeichnet werden. 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Sura u bes 
dauert, daß der Landtag nicht ſofort nach der Abſetzung 
Böttchers zuſammengetreten ſei, denn es handele ſich um die 
Heiligkeit der Autonomie. Die kommuniſtiſchen Abgeord— 
neten würden in der kommenden Sitzung eine Volks a b⸗ 


ſtimmung beantragen. 


Nach weiteren lurzen Ausführungen der Abgeordneten 
Borchert, Kraus und Meyer erfolgte Abſtimmung, die das 
bekannte Ergebnis hrachte. er Zuſchauerraum des 
Sitzungsſaales war überfüllt. f 


Die Litauer verzögern 
die Ratsentjcheidung 
Genſ. Der nom Pöllerbundsrat eingeſetzte Berichterſtat⸗ 
ter für die Memelfrage, der norwegiſche Gejandte Col⸗ 
bean, ſetzte am Mittwoch gemeinſam mit den drei Kronjuriſten 
die Beratungen über ben Verich an den Völterbundsrat ſort. 
Die urſprünglich für Donnerstag vorgeſehene Sitzung des Völ⸗ 
kerbundsrates mußte verſchoben werden, da die Litauer 
Schwierigkeiten gemacht haben. Die Verhandlun⸗ 
gen werden jetzt zuſammen mit den beiden beteiligten Abord⸗ 
nungen fortgeſetzt. Man nimmt jedoch an, daß die entſcheidende 
Sitzung des Völlerbundsrates über die Nemelfrage Ende der 
Woche ſtattfinden wird. 


Japan mit dem Völkerbund unzufrieden 


Austrittsdrohung — Bomben im Fremdenviertel Schanghais — Ratlosigkeit in Genf 


& Tante. Die Tageszeitungen brachten am Mittwoch 
Bun erausgaben e denen die Note des Völker⸗ 
Obm ds rates an 
ment hl die Note amtlich bisher noch in keiner Weiſe kom⸗ 
daß ert wurde, ſo verlautet doch in maßgebenden Kreiſen, 
b er weitere Druck von ſeiten des Völker: 
terb es zum Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
3 führen könne. 

Vol m Mittwoch beſuchten der engliſche und franzöſiſche 
* chaſter den japaniſchen Außenminister Joſchiſawa, um 
Scha japaniſche Ultimatum an die chineſiſchen Truppen in 

ughai zu beſprechen. 


Völlige Ratloſigkeit in Genf 
Veilszenſ. Die Verhandlungen des Völkerbundsrates zur 
fa feng des japaniſch⸗chineſiſchen Stꝛeit⸗ 
ae drohen in einen Zuſtand vollſtändiger Verwir⸗ 
nach in geraten, Die 12 Ratsmächte ſind am Mittwoch 
als Er tag erneut zuſammengetreten. Sie haben ſchließlich 
Muse Ausweg den Entſchluß gefaßt, einen juriſtiſchen 
el naß einzuſetzen, der die Frage prüfen ſoll, ob vom 
schen denn Standpunkt aus ein amtlicher Antrag der chine⸗ 
ae Regierung zur Einberufung einer außer⸗ 
Rege e e Völkerbundsverſammlung vor⸗ 
ener nicht. Die japaniſche Regierung hat gegen den 
verige igen Antrag, den die chineſiſche Regierung in der 
Bedenke Woche dem Generalſekretär einreichte, rehtliches 
daß Pay 7 gemacht und die Behauptung aufgeſtellt, 
habe. ineſiſche Regierung die Friſten nicht gewährt 


Japaniſche Granalen 
internationale Niederlaſſung 
Na; „Die japaniſche Artillerie entfaltete in der 
e Mittwoch verſtärkte Tätigkeit. Die Bewohner 
Unter Vernabionaien Niederlaſſung wurden durch das un: 
5 PR ee Feuer der japanischen Geſchütze wach gehalten. 
„paniide Granaten fielen in die internationale Nieder 


in die 
Ichanghai. 


> 


ung hinter die 


dier Chinef 2 amerikaniſche Verteidigungslinie, wobei 
5 getötet und 14 verwundet wurden. Japaniſche 
wu eröffneten das Feuer auf das Dorf Vuſung. Dabei 


wurde 
ſplitter 


0 ne 1 


Japan wiedergegeben wurde. 


er engliſche Beſitzer des Wuſung⸗Hotels durch Granat⸗ 
verletzt. Ferner wurden die Kabel der Nordtelegra⸗ 


phengeſellſchaft durch eine Granate zerſtört, jo daß Schanghai 
während vier Stunden ohne Verbindung mit der Außen⸗ 
welt war, bis dieſe durch Notkabel wieder hergeſtellt wurde. 


England und die Lage in Schanghai 

London. Die Tötung zweier engliſcher Matroſen in 
Schanghai hat in London das allergrößte Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. In Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß 
dieſer Vorfall erneut den außerordentlichen Ernſt der Lage 
in Schanghai illuſtriert, die aber gerade deswegen der küh⸗ 
len Beurteilung bedürfe, da übereilte Schritte die Lage 
nur noch mehr verwickeln können. Man rechnet 
damit, daß die Chineſen dieſen Zwiſchenfall dazu benutzen 
werden, um auf eine Räumung der internationalen Nieder⸗ 
laſſung durch die Japaner zu drängen und zu erklären, daß 
ſie leine Verantwortung für die Vorgänge übernehmen 
können, ſolange die Niederlaſſung von den Japanern als 
Baſis für militäriſche Operationen benutzt wird. Irgend⸗ 
welche Sondermaßnahmen find in London noch nicht be⸗ 
ſchloſſen worden. 2 


Ä 


Auftralieuflieger Kingsford Smith, 
Führer der chineſiſchen ampfflugzeuge? 
Kingsford Smith, der berühmte engliſche Rekordflieger, ſoll 
ein Angebot erhalten haben, die Führung der chineſiſchen 

Kampfflugzeuge zu übernehmen. 


1 


itag, den 19 Februar 1932 


hrgang 
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Beſchleunigun der Ausſprache 
in der Abrüſtungskonferenz 


Zorderungen Finnlands und Rumäniens‘ — Der ruſſiſche 

N 5 Rüftungsitand. 

Genſ. Die Hauptausſprache auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz wird jetzt mit großer Beſchleunigung in zwei Sitzungen 
täglich zu Ende geführt, damit bereits Anfang nächſter 
Woche die Ausſchüßarbeiten beginnen können. 

Der finnländiſche Außenminiſter forderte, 

daß die Großmächte den Kleinſtagten mit gutem 
Beiſpiel in der Herabſetzung der Nüſtungen 
vorangingen. e 
Er ſchlug die Schaffung neutraler entmilitariſierter 
Zonen zum Schutz gegen unerwartete Angriffe vor und er⸗ 
klärte zu den franzöſiſchen Vorſchlägen, N 
daß ein allgemein organiſiertes Sicherheits⸗ 
ſyſtem im Nahmen des Völkerbundes gegen⸗ 
wärtig noch nicht dur hführbar jet. h 

Die franzöſiſch⸗polniſche Sicherheitstheſe wurde ſodann 
von dem rumäniſchen Außenminiſter in einer längeren 
Rede als der Standpunkt der rumäniſchen Regierung auf⸗ 
genommen. Der rumäniſche Außenminiſter forderte 

als Vorausſetzung jeder Herabſetzung der 

Nüftungen Wiederherſtellung der Vertrauens. 
Die Annäherung der Völker könne heute nur im Rahmen 
der Tatſachen geſucht werden, die nach dem Weltkrieg durch 
die Verträge geheiligt ſeien. Die Annäherung der Völker 
müſſe jetzt auf wirtſchaftlichem Gebiete geſucht werden. 

Der rumäniſche Außenminister verlangt ſovann, 

ſich ganz auf den polniſchen Standpunkt ſtellend. 

moraliſche Abrüſtung, Erziehung der Jugend 

im pazifiſtiſchen Geiſte, Abſchafſung der Sol⸗ 

datenſpielzeuge der Kinder, doch wünſche die 

rumäniſche Regierung freundſchaftliche Bei. | 

ziehungen mit ihren Nachbarſtaaten. . 

Sie ſei bereit, alle internationalen Abkommen zum Aus⸗ 
bau des Friedens und der Abrüſtung zu unterzeichnen, 
vorausgeſetzt, daß die gegenſeitigen Hilfsmaßnahmen der 
Staaten verbürgt würden. 


Der Rüſtungsſtand der Aufien 
Genf. Die ſowjetruſſiſche Regierung hat dem Ge; 
neralſekretär des Völkerbundes eine Note mit ziffernmätzigen 
Angaben über den gegenwärtigen Rüstungsitand Sowjetruft 
lands übermittelt. Die Note enthält folgende Angaben: 
1. Stärke der ſomwjetruſſiſchen Armee: 


Landtruppen 504 203 
Lufttruppen 28 658 
Marinetruppen, 29.039 

insgeſamt 562 000 


2. Militäriſch organiſierte Formationen: 
Grenzwache der GPU 
GPU im Innern 


28 150 
17 240 
insgeſamt 45 390 
Schutzwache 13 200 
insgeſamt militärisch organi⸗ 
ſierte Formationen f 
3. Zahl der Flugzeuge: 750 f 
4. Flotte Sowjetrußlands: 
Zahl der Schiffe 54 mit einer 
darunter drei Linienſchiffe, zwei Kreuzer, 
Unterſeeboote. f 8 
Die Note zählt ſodann eigenartigerweiſe PIE... 105 
von Viſerta liegende Wrangel⸗Flotte mit 15 e 
40 000 Tonnen auf, die 1919 nach den Kämvſen "73 weg 9 
Wrangel in Südrußland von der ftanzöſiſchen n 
ſchlagnahmt und nachträglich chgewradt wurde. Die 1 8 
der Wrangelflotte in die allgemeinen Angaben über den 0 
der ſowjietruſſiſchen Flotte kann ſomit lediglich die Bedeutung 
haben, daß die Moskauer Regierung ihren Rechtsanſpruch auf 
Auslieferung dieſer Flotte aufrecht erhält: 
5. Heereshaushalt Sowjetrußlands: 
Ausgaben für die Lamdſtreitkräfte 


Geſemttonnage von 160 892, 
17 Zerſtörer, 16 
„ 


die im Golf 


1000 Millionen Rubel. 
136 Millionen Ruben. 


Ausgaben für die Secſtreitkräfte . 0 
Ausgaben für die Luftſtreitkräfte 154 Millionen Rubel. 


RT 
Geſamtſumme 1290 Millionen Rubel. 


weitere Skraßenkämpfe in San Joſe 
5 Erfolge der Regierung. 
Waſhingtoan. Wie das amerikaniſche artem 
mitteilt, hat ſich die Lage der Regierung von Coſtar ja ae 
gebeſſert. Die Straßenkämpfe in der Hauptitadt Jan Toe 
dauern allerdings noch an. 2000 Mann Regierungstrunnen 
iſt es gelungen, die Pazific⸗Eiſenbahnſtation zu heichen, Im 
Lande iſt es ruhig, fo daß Präſident Viquez die Loge zu be⸗ 
herrſchen ſcheint. 


Staatsdepartement 


Breiiſcheid über bevorſtehende 


Enkſcheidungen 
Nürnberg In einer öffentlichen Verſammlung ſprach 
der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, 


Nudolf Breitſcheid, über bevorſtehende Entſcheidun⸗ 
gen. Er erklärte u. a., er Hoffe, daß er in der Sitzung der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion mit feiner perſönlichen 
Meinung, daß in der gegenwärtigen Lage der Zwang beſtehe, 
für Hindenburg zu ſtimmen, allſeitige Zuſtimmung finden 
werde. 
erleichtere, ſei die Tatſache, daß die 
Deutſchnationalen und der Stahlhelm 
burg erklärt hätten. 


Nationalſozialiſten, die 
ſich gegen Hin den⸗ 
Die Sozialdemokratie werde auch mit 


den Herren im Reichswehrminiſterium und mit Miniſter Groe⸗ | 


ner abrechnen. Kein Zweifel könne darüber beſtehen, daß die 
Reparationen nicht nur für Deutſchland, ſondern für 
Melt eine ſchwere Belaſtung darſtellten und daß die Zoll: 
mauern ein wirtſchaftlicher Unſinn jeien Für eine Beſ⸗ 
ſerung dieſer Verhältniſſe lomme aber alles darauf an, eine 
Linie der Verſtändigung mit Frankreich zu finden. 


Ein neuer demokraliſcher 
Präſidentſchaftskandidat 
Waſhington. Wie zwei Senatoren aus dem Staate 
Texas bekannt gaben, werden die Abgeordneten von Texas 
den im Juni zuſammentretenden Demokratiſchen National⸗ 
lonvent den Sprecher des Repräſentantenhauſes. John 
Garner aus Texas, als Präſidentſchaftskandidaten 
vorſchlagen. In der Ankündigung wird erklärt, daß Garner 
die „am meiſten geeignete Perſönlichkeit von allen ei, die 
als Kandidaten ſowohl von der Republikaniſchen als auch 
der Demokratiſchen Partei genannt worden ſeien“. 


Erfolg des Deutichtums in Südweſtafrika 


Windhuk. Unter dem Druck der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage haben die Buren beſchloſſen, im ehemaligen 
Deutſch⸗Südweſtafrika, ihrem derzeitigen Mandatsgebiet, die 
deutſche Sprache als dritte Amtsſprache einzuführen. In 
dem langen und erbitterten Kampf um die Anerkennung 
dieſes Rechts, das den Deutſchen nach den Genfer Mandats⸗ 
verträgen bei einem Bevölkerungsteil von mehr als einem 
Drittel ſchon längſt zuſtand, hat das Deutſchtum in Süd⸗ 
weſtafrika nunmehr einen vollen Erfolg errungen. 


Frankreichs Goldſtrom 
Paris. In den Hafen von Cherbourg lief der Dampfer 
„Europa“ ein, der 312 Fäſſer mit Gold an Bord hatte im 
Werte von 395 Millionen Flanken. Der Dampfer „Lafa⸗ 
nette“ der in Le Havre vor Anker ging, löſchte 346 Fäſſer 
Gold im Werte von 368 Millionen Franken. Das Gold 


die ganze 


kommt aus New Vork und bedeutet die Rückzahlung kurz⸗ 
friſtiger Schulden. 


EN 
—— 


Nobile im Sowjek-Dienſt 
General Umberto Nobile, der bekannte Führer der unglücklichen 
Luftſchiff⸗Polarexpedition von 1928, hat mit Genehmigung 


Muſſolinis einen Vertrag auf 4 Jahre mit der ruſſiſchen Luft⸗ 
bgeſchloſſen. 


fahrtbehörde als Chefkonſtrukteur für Luftſchiffe 


Helene Chlodwigs Schul 


„ NRHEBER 


(48. Fortſetzung.) 


Der Aufſtieg dünkte fie diesmal weniger 


war nicht mehr in dieſer gräßlichen Seetenſtimmung, wie 


beſchwerlich Sie 


damals. Sie hatte das Letzte verſucht, hatte alles getan, 
was ein Menſch für ſeine Schuld an Sühne und Buße zu 
tun vermochte. 

Lieber, armer Bert! Ich habe dir das, Opfer meines 
Glückes gebracht! Es war umſonſt! Umſonſt die Entſagung, 
umſonſt die Verbannung, die ſie ſich ſelber auferleat hatte 
Vielleicht wollte die Madonna von della Traveſtare ihr 
Leben? — 

Sie ſollte es haben! Es war wertlos für ſie geworden. 

Peppo ſah ab und zu mitleidig zu ihr auf Er hätte ſo 
gerne mit ihr geplaudert aber er ehrte ihr Schweigen Wenn 
er Sohn noch immer ſo hoffnungslos krank war. dann 
hatte ſie wohl keine Luſt mit ihm zu reden 

Nicht ein einzigesmal war ſie geſtrauchelt, nicht ein 
einzigesmal ermattet ſtehengeblieben, als fie jetzt io unver: 
mittelt das Kloſter vor ſich auftauchen ſah Sie iſt doch eine 
tapfere Frau, erwog der Junge. Sie iſt es ſicher wert. Ma⸗ 
donna. daß du ihr hilfſt 

Diesmal wollte Helene nicht bel den Mönchen vorſprechen 
Nur Fra Ilfonſo, der beide Arme mit Blumen beladen nach 
der Kapelle ging. erhielt einen ſtummen Gruß von ihr. 
Peppo blieb dicht an ihrer Seite, als ſie jetzt vor dem Schrein 


den e en trat und mit ruhigen Augen zu dem 
Frauengeſichte emporſah, das da, in lächelnder Reinheit die 


Arme um ihr Kind geſchlungen auf fie herabſah. 


„Was muß ſch noch tun, dein Herz zu rühren, du Unnah⸗ 


bare? — War es dir nicht Sühne genug, was ich tat und 
hielt ich nicht treulich, was ich gelobte?“ Als müßte fie Ant⸗ 
wort bekommen blickte fie fragend zu der Himmliſchen auf 
„Was forderſt du noch?“ 

Sie erſchrak als ein Fuß das Pflaſter neben ihr aufklingen 
machte „Habe ich Recht gehabt Signora? — Sie haben 185 
Weg gewählt der tauſendmal ſchwerer zu gehen iſt, als 
jeder andere es geweſen wäre.“ 


nn 


Was der Sozialdemokratie das Bringen dieſes Opfers 


ausführliche telephoniſche Rückſprache mit Paul Boncour. 


—— — ik — — ⏑—j—ü—ñ—4 3 ——— —— —— 


Schwierigleit der Kabinettsbildung in Paris 


Senat und Kammer haben verſchiedene Wünſche — Beratung mit Briand — Ausſicht für Boncout 


Paris. Der Pr dent der Republik, Doumer, hat jeine 
Beſprechungen mit den führenden Parlamentariern am Mitt⸗ 
woch vormittag wieder aufgenommen, um die Kriſe möglicht 
bald zu beenden. Nach der Reihe erſchienen die Altersprältden: 
ten der Heiden Kammern, die Fraktionsführer mit Herriot 
und Leon Blum an der Spitze ſowie die Vorſitzenden der 
Ausſchüſſe im Elyſee. Obgleich über den Gang der Verhand⸗ 
lungen Stillſchweigen bewahrt wird, heißt es dach, daß 
noch viele Fragen ungeklärt ſeien. 

Die größte Schwierigkeit liegt zweifellos darin, daß der 
Senat eine Verbreiterung der Regierungsgrundlage 
nach links münſcht, während die Kammermehrheit feit 
entſchloſſen zu ſein ſcheint, an dem bisherigen Zuſtand 

bezw. dem nationalen Block feſtzuhalten. 

In politiſchen Kreiſen wird vielfach bereits der Gedanke erör⸗ 
tert, daß es vielleicht notwendig ſein werde, die Kammer 
aufzulöſen und beſchleunigte Neuwahlen an⸗ 
zuſetzen. Im übrigen ſpricht man von einer Kombination 
Paul Bouncour-Tardieu, andererſeits werden aber auch 
Senatoren wie Barthou oder Cheron als geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten für die Kabinettsbildung genannt. 

Die Kabinettskriſe iſt inſofern beſonders ſchwer, als ſich 
zwei Mehrheiten gegenüberſtehen. Diejenige, die im 
Senat das Kabinett ſtürzte und die Mehrheit in der Kammer, 
die die Kabinette Poincaree, Tardieu und La val un⸗ 
terſtützte. Im Senat würde man eine Konzentrationsregierung 
unter Ausſchluß der Sozialiſten und der äußerſten 
Rechten begrüßen. In der Kammer erſcheint eine derartige 
Zuſammenſetzung jedoch unmöglich, da die Radikalſozialiſten 
einer derartigen Zuſammenſetzung nach wie vor feindlich gegen⸗ 
über ſtehen. Die einzige Löſung, die man im Augenblick jür 
möglich hält, iſt immer noch diejenige eines Kabinetts Pau! 
Boncour, das in der Kammer aber auch nur unter der Ve: 
teiligung Tardieus lebensfähig erſcheint. Hinter den 
Kuliſſen erklärt man jedoch, daß Tardien ſelbſt niemals in eine 
Regierung eintreten werde, in der nicht auch Laval den 
einen oder anderen Sitz inne hat. 

Von gut unterrichteter parlamentariſcher Seite war am 
Mittwoch abend folgende Darſtellung über die Neubildung 
des Kabinetts: Der Präſident der Republik habe die Ab⸗ 
ſicht, eine Regierung zuſammenzuſtellen, in der Laval das 
Innenminiſterium, Tardien das Kriegsmini⸗ 
ſterium und Paul Boncour das Außenminiſterjium 
übernehmen ſollten. Außerdem nehme man an, daß der Präſi⸗ 
dent eine Beratung mit Briand haben werde. Eine Betrauufg 
Vriands mit der Kabinettsbildung werde allerdings nicht 
in Erwägung gezogen. Doumer hatte am Mittwoch dur en 

an 

hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß er ihn noch im Laufe des 
Donnerstag nach Paris berufen werde. 


— 


Das neue Penſionsgeſeßz 
Warſchau. Nach umlaufenden Gerüchten ſoll das neue Pen⸗ 
ſionsgeſetz folgende Beſtimmungen enthalten: Das Anrecht auf 
Ruhegehalt wird ent nach 15 Jahren erworben. Diejenigen, 
die ſchon Nuhegehälter beziehen, erleiden Abzüge, und zwar 
werden für eine Dienſtzeit von 10 Jahren ſtatt 40 nur 30 Pro⸗ 
zent des Gehaltes gezahlt und für 15 Jahre 40 Prozent ſtatt 52. 


Nach 25 Jahren beträgt der Ruhegehalt 75 Prozent und nach 95 


Jahren 92 Prozent. Ein 100 prozentiger Ruhegehalt kommt 
nicht in Betracht. Für die Penſionäre der Teilungsſtagten wird 
der Abbau darin beſtehen, daß zehn Dienſtjahr „nur als 7 ge⸗ 
rechnet werden. g 


Zweiter Stratofphärenflug 
von Augsburg aus geplant 
Augsburg. Der gegenwärtig in Augsburg weilende 
Aſſiſtent Proſeſſor Piccards, Dr. Kipfer, erklärte, daß die 
belgiſche Wiſſenſchaft tatſächlich einen zweiten Stra⸗ 
toſphärenflug pläne, der wieder von Augsburg 
ausgehen ſolle. Der Ballon werde jedoch nicht von Proſeſſor 
Piccard, ſondern von Mobeſee Coſayns geführt werden 
Profeſſor Piccard habe lebhaftes Intereſſe an den Vorbe⸗ 
reitungen ſeines Kollegen. 


„Sie haben Recht gehabt!“ ſagte ſie leiſe. 

„Noch ſteht Ihnen der andere offen.“ 

Sie ſah von ihm weg nach dem Madonnenbilde und lächelte 
ichmerzlich. „Dann tt alles umſonſt geweſen: Alle Qual! 
Alle Verzweiflung! Alle Not! Alles Entfagen — Dann hätte 
ich nicht meine Hände zu heben gebraucht. nicht um Er⸗ 
barmen flehen und nicht fo maßlos elend werden müſſen. 
wie ich es geworden bin“ 0 

„Wir willen nie was Gottes Wille iſt, Signora“ 0 

Abweſend ſah ſie ihn an Es war nicht verwunderlich, daß 
ein Mönch ſo ſprach Für ſie aber hatten ſeine Worte keiner⸗ 
le' Bedeutung Sie ſah ihm nach wie er im Dunkeln ver: 
ſchwand. warf noch einen Blick nach dem Bilde hinauf und 
ſchritt mit langſamen Füßen der Helle zu. die durch die weit⸗ 
geöffnete Doppeltüre Vereinſtröme ; 

Peppe ah ſie plötzlich nach vorne ſtürzen, hörte fie etwas 
rufen und ſprang ihr zu Hilfe Beinahe ſeindſelig ſah er 
auf den Mann, der die ſchöne Frau umfangen hatte und ihr 
Geſicht an Seine Bruſt gedrückt hielt „In Rom ſagte man 
mir, daß ich dich hier finden werde, Helene.“ n 

Unfähig ihre Zunge zu gebrauchen, ſtammelte ſie nur 
teinen Namen. N 

„Ich bin gekommen. dich heimzuholen“ Frankes Hände 
umſchloſſen ihre kalten zitternden und gaben ſie langſam 
frei. Dafür ſchob ſich jegr fein Arm unter den ihren Sorg⸗ 
lich führte er ſie nach der Bank. die unter der großen Stein⸗ 
eiche fußte und deren Stamm ihr als Lehne diente. „Du 
ſollſt fetzt nichts als einige Minuten Raſt halten,“ bat er 
„Dann gehen wir zuſammen hinunter nach Traveſtare — Du 
Ey nicht iprechen,“ bat er ernſt „Es hat alles noch Zeit. 
helene 

Ihr farblojes Geſicht glitt gegen die braune Rinde und 
blieb dort ruhen. Franke ſprach kein Wort, ſaß nur neben ihr 
und hatte ihre Finger mit den ſeinen umſchloſſen 

Ueber ihnen im Aſtwerk piepſte ein Vogel, trillerte auf 
und hob ſich der Sonne entgegen Die Glocke auf dem kleinen 
Spitzturm hob zu ſingen an und warf die Inbrunſt ihrer 
Töne in das dumpfe Gurgeln des Arno, der mit ungebändig⸗ 
ter Wildheit durch die Schluchten brach 

„Ich bitte dich Juſt “ 

„Du ſollſt nicht ſprechen, Helene!“ 

„Fahre nach Hauſe — zu den Kindern Für mich gibt es 
kein Zurück mehr.“ 8 

„Auch dann nicht. wenn Berts Arme ſich als Brücke über 
den Abgrund ſtrecken, der uns beide trennt?“ 

Ihr Geſicht leuchtete e chne g. wie die Scheitel der Berge, 
die der Nacht entgegenträumten. 


— 


Polens neuer Borirefer in Danzig 
Kaſimir Pappee, bisher polniſcher Generalkonſul in König 
berg, wurde zum polniſchen Generalkommiſſar in Danzig e 

N nannt * 


Einbruch bei der amerikaniſchen 
Abrüſtungsabordnung 
Dokumente und Chiffrierſchlüſſel geſtohlen. 
Genf. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt in der Nacht vol 
2. auf den 3. Februar ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl DR 
der amerikaniſchen Abordnung im Hotel Des Borges verül 
worden. Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlunge 
find drei bisher noch micht feſtgeſtellte Perſonen in das Bl 
der en} eingebrochen. Die verſchloſſene Aktenmapß 
des amerikaniſchen Senators Swanſon iſt mit einem Mes 
Abe worden. Mit dem Geheimſchlüſſel iſt ſodann de 
ktenſchrank geöffnet und zahlreiche Dokumente ſind geſtoh 
len worden. Von amerilaniſcher Seite verlautet, daß zwa 
wichtige politiſche Schriftſtücke nicht geſtohlen ſeien, jede 
der Chiffrierſchlüſſel fehle. Die Ermittlungen der Genf 
Polizeibehörden find bisher ſtreng geheim gehalten worde 
ſo daß die Tatſache des Einbruchs erſt jetzt bekannt with 
Es iſt bisher noch nicht gelungen, die Urheber des Einbruch 
zu ermitteln. 


22 Fabrikarbeiter durch Gas veraiffel 

Nürnberg. In einer Metallwarenfabrik in der Joh anni 
ſtraße platzte am Montag vormittag ein aus dem Emalllie! 
ofen führendes Rohr. Durch die entweichenden Gaſe — wahl 
ſcheinlich Kohlenoxyd — wurde die geſamte Belegſchaft de 
Fabrik — 22 Mann — vergiftet. Die Verunglückten wurd 
in das Krankenhaus eingeliefert. Der größte Teil von ihne! 
iſt glücklicherweiſe nur leicht erkrankt und wird bereits 4 
Dienstag wieder aus dem Krankenhaus entlaſſen werden r 
nen. Ob bei den übrigen Lebensgefahr vorliegt, ſteht zur Ze 
noch nicht feſt. a { 


Bahnſchwellen für das Miniſterium 

Das Eiſenbahnminiſterium wird im laufenden Jahl 
1% Millionen Bahnſchwellen kaufen, obwohl dieſer Anka 
wegen der Beſchränkung der Arbeiten und der vorhanden 
Vorräte unterbleiben könnte. Der Ankauf ſoll nur deshal, 
erfolgen, damit der Holzmarkt nicht um eine jo bedeuten, 
Transaktion beraubt wird, was ſich auf die Marktverhäl 
niſſe ungünſtig auswirken würde. Das Miniſterium zuge 
bereits Verhandlungen mit der Direktion der ſtaatlichen 
Wälder wegen der Aufteilung der Beſtellungen, an denk, 
außer den ſtaatlichen Forſten auch die private Holzinyuftt! 
ihren Anteil erhalten wird. | 


„Ich habe nicht begriffen. Juſt —“ 
Sie ſchüttelte den Kopf und hielt die Hände gegen die 
hämmernden Schläfen f 7 
Profeſſor Klahn hat Bert einer neuerlichen Unterſuchung 
unterzogen. Er hat eine Blutprobe benötigt und auch von 
mir eine ſolche genommen — und gefunden —“ 4 
„Juſt!“ Ihr Geſicht verfiel gänzlich. „Ser bormherzia!“ 
Sie bohrte ihm die Nägel ihrer Hände in die Innenfläche 
der Seinen, während ihr Blick ihn anſchrie. 2 59 
„Was ängſtigſt du dich ſo.“ ſagte er ruhig „Alſo Klahn 
hat gefunden daß Bert — nicht mein Sohn iſt“ N 
Eine unſichtbare Hand ichmiedete Helene an den Stamm 
in ihrem Rücken Die Lider brachen ihr über die Augen. 4 
Langiam berebbte das Singen im Turm Weltferner 
Bee Lauſchte über die dämmernden Berge. 1 
„Juſt — 5 5 
„Wollen wir nicht gehen, Helene? — Du frierſt“ 8 
Sie ſah mit leeren Augen nach den grauen Steinmauern. 
die weltflüchtigen Menſchen Frieden und Obdach gewährten. 
Und tat die Lippen zu dem furchtbaren Geſtändniſſe ihren 
Schuld auf — Mit heilerer Stimme befannte fie. 4 


N 


Franke horchte erichüttert „Es iſt genug“ bat er ein über 
das anderemal. „Helene. es iſt genug!“ Ä 
Aber fie ichloß den Mund nicht. bis auch das Letzte ihres 
Vergehens gebeichtet war, 0 
„Er ruht im Frieden! — Sagteſt du nicht ſo?“ Frankes 
Stimme zitterte etwas 1 
„Ja!“ 77 
„So laß ihn ruhen Geliebte! Du aber komm heim zu min 
und den Kindern!“ 2 
„Und Bert?“ — 
„Ich verſtehe dich nicht“ . 
„Bert!“ schrie fie auf und klammerte ſich verzweifelt an 
einen Arm 8 1 
„Was ſoll es mu meinem lieben, alten Jungen?“ Er 
ſtreifte den Käfer ab der langſam ſeine Hand king“ 59 
und ſah ihm nach wie er mit geſpreizten Flügeln der Sonne 


entgegentorkelte 3 
„Halt du ihm davon geſagt? — Juſt! Um aller Barm“ 
herzigken willen!“ — AR 4 


„Wofür hältſt du mich?“ fragte er ichmerzlich berührt, 
„Was glaubſt du von mir daß ich um solcher Dinge will 
meinem Kinde den Frieden ſtöre?“ Bi 

„Deinem Kinde!“ ſtammelte fie kaum hörbar ie 
(Schluß folgt) 


‚und müljen alle vereinigt ſein. 


ER 


netenden Standesbeamten für den Amtsbezirk Zgein ernannt 


Pleß und Umgebung 


Biſchof Adamski und die deutſche Jugend 
Tagung der deuiſchen katholiſchen Jugend⸗ und Jung⸗ 
männervereine in Tarnowitz. 

Am vergangenen Sonntag hatte der Verband der fa: 
holiſchen Jugend⸗ und Jungmännervereine der Kattowitzer 
tazeſe die Vorſtände der einzelnen Vereine nach Tarnowitz 
zu einer Tagung geladen. Aus allen Teilen Oberſchleſiens 
reich beſchickt, wurde die Tagung zu einer mächtigen Kund⸗ 
Aung. der das Erſcheinen des hochwürdigen Herrn Bildnis 

damski eine beſondere Bedeutung verlieh. 

In ſeiner Eigenſchaft als Generalpräſes des Verbandes 
eröffnete Prälat Sigulla⸗Orzegow die Tagung mit einem 
herzlichen Willkommensgruß, gab dann ſeiner Freude 
arüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt jei, den neu er⸗ 
nennten Generalſekretär, Kaplan Eichy, einzuführen, und 
ſprach in biſchöflichem Auftrag dem ſo beliebten langjähri⸗ 
en Vorſitzenden des Verbandes, Redakteur Przewolka, 
ank und Anerkennung für ſein aufopferndes Bemühen 
aus. Die Anerkennung, die Herrn Przewolla vom Ober⸗ 
hirten der Diözeſe zuteil ward, erweckte in der Verſamm⸗ 
ung einen freudigen Beifallsſturm. — 

Bald darauf erſchien Biſchof Adamski, empfangen mit 
einem kräftigen „Treu⸗Heil!“ und einem Muſikmarſch der 

Fugendgrupzen. Die Begrüßung durch den Generalpräſes 
rachte die Freude zum Ausdruck, die die Verſammlung über 

den Beſuch empfand und enthielt das Verſprechen weiterer 
Treue und Mitarbeit an den Aufgaben der Jugenderziehung. 
ie katholiſchen Jungmänner wollen jederzeit zur Kirche 
und zum Staate ſtehen. Biſchof Adamski dankte mit herz⸗ 
ichen Worten und wies auf die Aufgaben der Jugend hin, 
den lebendigen Katholizismus in die nach Wahrheit ſuchende 
elt von heute hineinzutragen. Das Wohl der deutſchen 
atholiſchen Jugend liege ihm nicht weniger am Herzen als 
er polniſchen Jugend. Im katholiſchen Glauben ſollen 

5 1 Noch einmal hob der 

Biſchof die Verdienſte des Verbandsleiters, Redakteurs Prze⸗ 
wolla hervor und dankte ihm perſönlich für ſeine mühevolle 
Arbeit. Dann erteilte er der Verſammlung den biſchöflichen 

Segen, Im weiteren Verlaufe der Tagung ſprach der neue 
Ceneralſekretär. Er dankte dem Biſchof für jeine Ernen⸗ 
nung und verſprach, der Jugend Schutzgeiſt und Führer ſein 

zu wollen. Im Anſchluß daran gab Redakteur Przewolka 

einen Ueberblick über die Verbandsarbeit im vergangenen 

Jahr, die weniger nach außen als nach innen gerichtet ge⸗ 
weſen jei und viel Opfer, Mut und Entſchloſſenheit verlangt 

be. Nun könne ſie mit verſtärkter Energie aufgenommen 
werden. Er ſprach dem Verbandspräſes ſeine Glückwünſche 
tar Ernennung zum Prälaten aus und forderte die Vor⸗ 
tände auf, dem Generalſekretär vollſtes Vertrauen entge⸗ 
jenzubringen. Ueber die Sportarbeit berichtete der Vor⸗ 
itzende der Jugendkraft Mroß⸗Tarnowitz, über die Arbeit 
der abſtinenten eg e der Leiter Kucharski, und 
über die Durchführung der Schachmeiſterſchaften der Schach⸗ 
leiter Sobotta⸗Schopp nitz. Es folgten noch die Berichte 
er einzelnen Vereine, aus denen beſonders der Ruf nach 

Pundßeimen hervorzuheben iſt. Die ſchönſte Belohnung 
ihrer Arbeit ſehen die Jugendführer in der Verſicherung 
des Biſchofs, daß ihm auch das Wohl der deutſchen Jugend 

am Herzen liegt. 

Ernennung. Durch Dekret des Wojewoden vom 18. Januar 

8. ist der Schulleiter Jan Gombka in Zgoin zum ſtellver⸗ 


erden. % 
glie deutscher Volksbund, Bezirksvereinigung Pleß. Die Mit⸗ 
trier der Bezirfspereinigung Pleß werden gebeten, die Bei⸗ 
ge für das Jahr 1932 ſowie etwaige Rückſtände aus den 
zu ſahren möglichſt bald in der Pleſſer Geſchäftsſtelle begleichen 
1 wollen. Die Zahlung kann auch eptl. in mehreren Raten 
rſelgen. 
9 Neue Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für den 
tels Pleß hat mit Wirkung vom 9. d. Mts. ab folgende Höchſt⸗ 


2 » ſeſtgeſetzt: 1 Kilogramm Brot 65 prozentiger Ausmahlung 


<a, Slety, 1 Semmel 129 Gramm 0.10 Zloty, 1 Kilogramm 
1.00 etneiletic, 1.20 bis 1.50 Zloty, 1 Kilogramm Rindfleiſch 
Ki is 1.50 Zloty, 1 Kilogramm Kalbfleiſch 1.00 bis 1.60 Jʃ., 
kau üegramm Schmalz 1.80 bis 2.00 Zloty, 1 Kilogramm Kra⸗ 
bis rmurſt 1.80 bis 2.20 Zloty, 1 Kilogramm Leberwurſt 1.80 


1 lie Zloty, 1 Kilogramm Preßwurſt 1.20 bis 2.20 Zloty, 


Doch dieſer Markt war um 
Juſta als ſeine Vorgänger. Das Material in ſchlechtem 
9 Mi 1 und Preiſe, die kaum noch zu unterbieten ſind. Käu⸗ 
temmen Verkäufer ſind beiderſeits nicht auf ihre Rechnung ge⸗ 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien 


Jahrpreisermäßigung für Aus landdeutſche 
8 auf der Deut ichen Reichsbahn 
eine de, Deutsche Reichsbahn hat für die Auslanddeutſchen 
we rdeisermäßigung beſchloſſen, die lebhaft begrüßt 
N Die Fah obige Abi 3 
it Fahrpreisermäßigung gilt 
Rüge b aneſchließlich ür die dritte Wagenklaſſe. Sie be⸗ 
eiches Prozent. Sie ſoll den außerhalb des Deutſchen 
9 mohnenben Seriſchen in ſchwieriger wirtſchaſtlicher 
au nthalt eſuch Deutſchland zur Erholung oder zum Kur⸗ 
9 155 ene zum Heſuch don Verwandten zur Teilnahme an 
Vekann mand das Kennenlernen erh ermöglichen. 
2611931.) achung im Tarif- und Verkehrsanzeiger III Nr. 
Dieſes E ; 1 „ 
den Ben nigegenfommen der, Deutſchen Reichsbahn iſt 
Se, Bemühung RA Hi 
Stuttgart . des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts in 
daß dur, 15 I Vergünſtigung Gebrauch machen will, 
4 Den formularmäßigen Antrag ſtellen. 
ſein. Bei deraglteller eines Reiſcpaſſes 
legt werden. Antragſtellung muß der Fahrpreis hinter⸗ 
Die qnsjteitun 
ſtellung it slands⸗ uſtitut in Stuttgart. 
g iſt d 
zurück zu 505 


6 Tag f . 


für alle Schnellzugs⸗ 


* 


Aus der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Geims 


Die Weiterberatung des ſchleſiſchen Budgets wurde mit 
der Behandlung der öffentlichen Arbeiten eingeleitet, über 
die der Abg. Schmiegel referierte. Im Verhältnis zum 
Vorjahre iſt hier eine Herabſetzung der Ausgaben von über 
15 Millionen auf 8 868 853 Zloty erfolgt, was faktiſch be⸗ 
ſagt, daß alſo auch die Wojewodſchaft von ſich aus nur 
wenig in der Lage iſt, der Arbeitsloſigkeit durch öffentliche 
Inveſtitionen zu ſteuern. Referent konnte im Verlauf 
ſeiner Begründung eine Reihe von Erſparniſſen nachweiſen, 
die nicht unmittelbar in dieſem Jahre inveſtiert zu 
werden brauchen und die ſich auf etwa 162 000 Zloty 
belaufen. Bei dieſer Gelegenheit wurde ſeitens der Kom⸗ 
miſſion mit Bedauern feſtgeſtellt, daß 

die Wojewodſchaft Millionen im Eiſenbahnbau 

inveſtiert, 

dieſe zur Benutzung dem Staate überläßt, ohne daß die 
Regierung hierfür der Wojewodſchaft Rückvergütigungen, 
wenigſtens in Jorm der Verzinſung des Kapitals, gewährt. 
Der Chef dieſer Abteilung konnte jedenfalls darüber keiner⸗ 
lei beſtimmte Auskünfte erteilen. Abg. Glücksmann be⸗ 
merkte bei dieſer Gelegenheit, daß die Regierung, be⸗ 
ziehungsweiſe das Eiſenbahnminiſterium, hingegen die 
Freifahrkarten für den Schleſiſchen Sejm über die Woje⸗ 
wodſchaft angeblich aus „Sparmaßnahmen“ geſperrt habe. 
Der Abteilungsleiter konnte nur erklären, daß 

der Eiſenhahnminiſter diesmal ſcheinbar dem 

Sejm nicht wohlgeſinnt ſei, 

was zu humorvollen Auseinanderſetzungen führte. Bis 
auf die Beamtenbezüge wurde der Etatstitel für öffentliche 
Arbeiten im Sinne des Referenten angenommen, einige Po⸗ 
ſitionen zur weiteren Klärung zurückgeſtellt. 

Bei den f 

Ausgaben für die Mojewodſchaftspolizei 
machte der Chef des Sicherheitsweſens einige, immerhin in⸗ 
tereſſante Bemerkungen. Einleitend verwies er auf die all⸗ 
gemeine Lage des Sicherheitsweſens in der Wojewodſchaft, 
die bezüglich ihrer Grenzverhältniſſe beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit und damit größere Ausgaben erfordere. Die Zahl der 
Vergehen und Strafübertritte gehe von Jahr zu Jahr zurück, 
das Polizeiperſonal konnte um 110 Angeſtellte reduziert 
werden, unſere Polizeikräfte ſeien im Verhältnis zu Deutſch⸗ 
oberſchleſien ſogar bedeutend geringer. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit müſſe der kommuniſtiſchen Bewegung geſchenkt 


2 


Das Deutſche Ausland⸗Inſtitut erhebt für Fahrſcheine 


bis 
zum Höchſtwert von 50 RM. eine Gebühr von 1 RM., 
zum Höchſtwert von 100 RM. eine Gebühr von 2 RM., 
darüber hinaus eine Geführ von 3 RM 
Die Geſchäftsſtellen des Deutſchen Volksbundes dürſen 
5 die Erſtattung der baren Auslagen für das Porto 
erheben. 5 
Weitere Auskunft die Geſchäftsſtellen des 
Deutſchen Volksbunds. 


Der zweite Mord 
vor dem Kattowißer Standgericht 


Am kommenden Donnerstag, den 25. Februar, kommt 
vor dem Kattowitzer Standgericht die Kobielitz⸗Mordſache 
um Austrag. Angeklagt iſt der Knecht Zimnol aus Ko⸗ 
ielitz wegen Tötung der 27jährigen Anaſtaſia N h 
Der Zimnol hatte mit dem Mädchen einen Verkehr, der nicht 
ohne Folgen blieb. Er erſchoß das Mädchen, das demnächſt 
Mutter werden ſollte, zur Nachtzeit wührend des Schlafes. 
Der Angeklagte Zimnol hat ſeine Ausſagen bereits einige 
Male geändert und u. a, auch behauptet, daz er die Tat auf 
Verlangen des Mädchens ausführte. Den Vorſitz bei dieſem 
Mordprozeß wird auch diesmal wieder Vizepräſident Dr. 
Nadlomski führen. Die Polizei wird ähnlich wie bei dem 
Mordprozeß Szkudlo ſtrenge Sicherheitsvorkehrungen tref⸗ 
fen, Der Einlaß in den Zuhörerraum wird ebenfalls nur 
gegen Vorzeigung beſonderer Eintrittskarten geſtattet, die 
nur in beſchränktem Maße verabfolgt werden. 


— — 


erteilen 


Neue Maſſenreduktionen auf den Gruben 

Geſtern ſind eine Reihe von neuen Reduktionsanträgen 
beim Demobilmachungskommiſſar eingelaufen. Die Mys⸗ 
lowiggrube hat den Antrag auf Abbau von 968 Arbeitern, 
die Ferdinandgrube einen ſolchen auf Abbau von 600 Ar⸗ 
beitern und die Gräfin⸗Lauragrube auf 500 Arbeiter geſtellt. 


2100 Arbeiter der Friedenshüfte beurlaubt 
Geitern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Konferenz ſtatt, in der man ſich mit der Arbeiterreduktion in 
der Friedenshütte befaßte. Die Gerichtsaufſicht über die 
iedenshütte ſchickte zu der Konferenz den Ingenieur 
Borkowski, der auch die Notwendigkeit der Arbeiterentlaſ⸗ 
junger begründete und darauf hinwies, daß keine Ausjirt 
beſtehe, ſo viele Beſtellungen aufzutreiben, um die ganze 
Belegſchaft z4 beſchäftigen. Die Arbeitervertreter wieſen 
auf die hohen Nerwaltungskaſten hin, was aber nichts ge⸗ 
nutzt hat, denn der Demobilmachungskommiſſar ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß die Nerwaltung gar nicht anders 
kann und „beurlaubte“ die 2100 Arbeiter für die Dauer von 
3 Monaten. a 


Die Gemeinde vertretung und der Grubenbrand 


Am vergangenen Montag trat in Orzegow der Ge⸗ 
meinderat zuſammen, um zu der Lage, die ſich nach dem 
Grubenbrand herausſtellte, Stellung au nehmen. Der Ge⸗ 
meinderat befürchtet, daß die Gotthardgrube ſtillgelegt un, 
die 1500 Mann ſtarke Belegſchaft auf die Straße geſetzt 
wird. Es wurde daher beſchloſſen, ſofort eine Aktion ein⸗ 
zuleiten, damit die Inbetriebſetzung der Grube erfolge. Der 
Gemeinderat wird außerdem Schritte bei allen Regierungs⸗ 
inſtanzen einleiten, um den von dem Grubenbrand betrof⸗ 
fenen Arbeitern materielle Hilfe zu beſchaffen. 


Der Stolldergihacht wird unter Waſſer geſetzt 


Der Rettungsmannſchaft auf der Gotthardgrube iſt es 
bis jetzt nicht gelungen, den brennenden Stollbergſchacht zu 
retten, und nachdem das ner weiter wütet, hat man 
geſtern beſchloſſen, den Sto bergſchacht zu erſaufen. Dieſe 
Aktion wurde auch ſofort eingeleitet, indem Rohre an die in 
der Nähe liegenden Teiche angelegt wurden, durch die das 
Waſſer in den Schacht hineingelaſſen wird. Das Erſaufen 
des Schachtes wird längere Zeit in Anſpruch nehmen. 


und eine Poſitur 


werden, die ein ſtändiges Aufwachſen zeige da ja die 


Moskaus ſei, für Polen beſonders gefährlich, RER 
Kommuniſten den Pazifismus grundſätzlich ablehnen. Dieſe 
ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen erfordern, daß unſere 
Polizei nicht nur auf der Höhe iſt, ſondern auch damit 
erhebliche Ausgaben verbunden ſind. 8 

Der Referent zum Polizeititel, der Abg. Wieczorek, Er 
klärt, daß er bemüht war, Poſten zu finden, die auf eine 
Herabſetzung der Ausgaben zielten, doch iſt nach Lage der 
ihm vorgelegten Unterlagen ne Heradſetzung nicht mog⸗ 
lich. Auch in dieſem Jahre werden wir 

747050 Zloty g 
ausgeben, im Vorjahre waren es 13 Millionen, alſo etwas 
weniger iſt es immerhin geworden. Abg. Dr. Glücks 
mann erklärt, daß er, mit Rückſicht auf die Allgemeinlage 
allerdings erwartet habe, da die Polizeileitung ſelbſt die 
Ausgaben erheblich reduzieren wird, da ie ja nacht weniger 
als 16 Prozent des Geſamtetats betragen. Würde Wan 
höhere Ausgaben zur beſſeren Verſorgung der Minis 
leidenden aufwenden, vielleicht ließen ſich größere Erſparniſſe 
bei der Polizei machen. Im Verlauf der Beratungen murde 
manche Ausgabe angezweifelt, ſchliezlich beim Dispoſitions⸗ 
fonds zum Kampf gegen ſtaatsfeindliche Beſtrebungen der 
Betrag von einem Zloty geſtrichen, ſo daß dieſe Poſition 
ſtatt 25000 nur 24999 Zloty betragen wird, als eine War⸗ 
nung, daß man zur Ausgabe dieſes Poſtens nicht das abſo⸗ 
lute Vertrauen hat. Der Antrag fand auch die Mehrheit in 
der Kommiſſion, bis auf die Sanatoren, die aber dieſes Miß⸗ 
trauen auch nicht zu bekämpfen wagten. Schließlich wurde 

der ganze Etat angenommen. 

Hierauf referierte Abg. Mach ej noch ergänzend zur 
Häuſerverwaltung der Wojewodſchaft, wobei die Kommiſ⸗ 
ſion ernſthaft die Bitte ausſprach, daß dieſer Teil, der eine 
ſehr unkluge Manipulation aufweiſe, endlich 

einem ordentlichen Budget Platz mache und 
nicht ſo viele Geheimniſſe hinterlaſſe. a 
Wenn man irgendeine Organiſation ſubventionieren will, 
ſeien es die Matki Polki, die Aufſtändiſchen oder ſonſt je⸗ 
mand, ſo ſteuere man ihnen nicht billige Mieten zu, ſondern 


budgetiere es fo, daß keine Verſchleierungen dadurch entitehen. 


Hegen 8% Uhr waren die Beratungen zu Ende, die 
nächſte Sitzung findet am Donnerstag um 2 Uhr ſtatt. 


Streik in Dabrowa Görnicza 
Die am Mittwoch, dem 17. Februar, vom Zwionzek Gor⸗ 
nikow nach Sosnowitz einberufene Delegiertenkonferenz be⸗ 
ſchloß, den Generalſtreik zu proklamieren, der am Donners⸗ 


tag, dem 18. Februar, beginnen ſoll. Die anderen Gewere⸗ 
ſchaften, die den Streit abgelehnt hatten, werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich den Streikenden anſchließen. Der Verband der 
Arbeitgeber antwortete mit Feierſchichten, die bis Montag, 
den 22. G. Maß angelegt wurden. Die Polizei hat außer⸗ 
ordentliche Maßnahmen getroffen, weil kommuniſtiſche Uns 
ruhen befürchtet werden. 


Kattowitz und Umgebung 
Nächtliches Abenteuer in der Bogutſchützer Grünanlage. 
Zwiſchen 1 bis 2 Uhr wurde in der Nacht zum Dienstag, 
der Eiſenbahnmaſchiniſt Joſef Rowak aus Kattowitz, Plac Wol⸗ 
nosci 8, von zwei, nicht näher bekannten, Männern tätlich an⸗ 
gegriffen und ausgeraubt. Die Täter ſchlugen auf den Nowak 
unaufhörlich ein, bis er die Beſinnung verlor und zu Boden 
ſtürzte. Daraufhin „revidierten“ die Kerle dem N. alle Zar 
ſchen und entwendeten dieſem einen Betrag von 160 Zloty, ſo⸗ 
wie eine Nickeluhr. Nach dieſem Ueberfall flüchteten die Täter. 
Wie inzwiſchen feſtgeſtellt werden konnte, verweilte Nowak am 
Montag in der Wartehalle des Bahnhofs 4. Klaſſe in Katto⸗ 
witz, wo er ſich einen Rauſch angetrunken hatte Zwei Män⸗ 
ner, die ſich in Begleitung von Frauensperſonen befanden, 
brachten N. aus dem Warteſaal und führten ihn nach der Grüne 
anlage der Ferdinandgrube. In dieſer Parkemlage wurde No⸗ 
wal dann ausgeraubt und mißhandelt. Bei den Tätern han⸗ 
delt es ſich um Männer, im Alter von 26, bezw. 27 Jahren 
Die Polizei ſetzt die weiteren Ermittelungen fort. 


5 e du 
Betrunkener verurſacht doppelten Verlehrsunfall. 

Auf der ulica Wojfciechowskiego in Zalenze wurde von dem 

Perſonenauto Sl. 1874 ein, etwa 40 jähriger Mann. angefahren, 


welcher eine ſchwere Kopfverlekung, ſowie Gehirnerſchütterung 


davontrug. In bewußtloſem Zuftand ſchaffte man den Bern 
glüdten nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus. Der Führer des 
Autos beabſichtigte noch im letzten Moment, dem ſpäöter Verun⸗ 
glückten auszuweichen, um den Unfall zu verhüten. Bei dieſem 
Verſuch fuhr der Chauffeur infolge einer ſtarken Wendung gegen 
den Bürgerſteig. Der, dort gerade vorbeigehende 288 jährige 
Getner aus Zalenze wurde gleichfalls angefahren und trug 
Hand⸗ und Fußverletzungen davon. Auch Getner mußte nach 5000 
Spital überführt werden. Soweit die bisherigen Jeſittellunton 
ergaben, trägt der erſte Verunglückte an dem Doppelunſall * 
Schuld, welcher im Alkoholrauſch und zwar ſtark torlelnden 
Schrittes, die Straße kurz vor dem Herannahen des Kraftwa⸗ 
gens Überſchreiten wollte und dabei unter das Auto kam. 


Auch der Verkehrspoliziſt wird Opfer des Verkehrs. An das 
Eiſenbahn⸗Unterführung, ulica sw. Jana in Kattewiß, Burde 
der dienſttuende Verkehrspoliziſt Vittor Zielinski von einem 
Perſonenauto angefahren. Der Poliziſt erlitt Kopf⸗ und Ge⸗ 
ſichtsverletzungen. Er wurde mit dem gleichen Auto nach dem 
ſtädtiſchen Spital geſchafft. ö 

ochen. Infolge Schwächeanfalls, 
110 e 2 Aulonig die Ehefrau Sate 
Szeja aus Bogutihüg bewußtlos zuſommen. Die Frau wurde 
nach dem Knappſchaftslazarett geſchafft. 

3 Einbrecher abgefaßt. Zur Nachtzeit ſtahlen aus dem 
Kellerraum des Kaufmanns Adolf Engelbert auf der ulie⸗ 
Kosciuszli 3, einige Täter nach dem Zertrümmern eines Nor 
hangſchloſſes, 6 Reiſigkörbe. Im Laufe der Anterſuchungen 
wurden die Täter und zwar Karl Bednarczyk, Waldemar Li⸗ 
pinski aus Kattowitz und Erich Bogadi aus Zawodzie feige 
nommen. n 

Domb. (Andere ſollten es bezahlen.) Julia 
Kuczmiera und Luzia Kocka aus Domb meldeten der Polizei. daß 
in letzter Zeit eine gewiſſe Cypa auf ihren Namen bei der 
Konſumanſtalt „Naprzod“ verſchiedene Waren, im Werte von 
400 Zloty, entnommen, bis heute aber nicht bezahlt hat. 


Königshütte und Umgebung 

Bei der Arbeit vom Tode ereilt. Der ſtädtiſche Arbeiten 
Blida, von der ulica Ligota Gornicze 60, fiel während der De: 
ſchäftigung im Volksſchgebäude 3, plötzlich zuſammen. Ohne 
das Bewußtſein erlangt zu haben, verſchied er, noch der Ein⸗ 
lieferung im ſtädtiſchen Krankenhaus. Die ärztlichen Foſtſtellun⸗ 
gen ergaben als Todesurſache Herzſchlag. 

Kindesausſetzung. Eine Unbekannte entledigte ſich ihres 
14 Tage alten Knaben d durch, indem fie ihn der Frau Olga 
Rudzli, an der ulica Wandw 20, vor die Tür legte. Der Find⸗ 
ling wurde im Kinderheim untergebracht. Nach der „Mutler“ 
wird gefahndet. 4 

Gelungenes Sciwindelmanöver. Frau Maria Koſtak von 
der ulica Wolnosci 84 ſchickte ihren 7jährigen Sohn Karl zum 
Fleiſchermeiſter Böhm an der ulica Gimnazjalna zwecks Sin⸗ 
kaufs von Waren und gab ihm 5 Zloty. Auf dem Rückwege 
geſellte ſich eine unbekangte Frauensperſon zu dem nach Haufe 
gehenden Jungen und bat ihn für ſie ein Quantum Butter von 
einer Mieterin zu holen. Nichtsahnend kam der Knabe dem 
Wunſche nach und übergab der Frau den Korb in dem ſich 
neben der Ware der Reſtbetrag des Geldes befand, zum Halten. 
Erſt als der Knabe bei der Mieterin erfuhr, daß die Butter⸗ 
geſchichte ein Schwindel iſt, eilte er auf die Straße und mußte 
feſtſtellen, daß die ſteche Freu inzwiſchen mit dem Korb ver⸗ 
ſchwunden war. Die Polizei fahndet nach der Schwindlerin. 

Warendiebſtahl. Bei der Polizei brachte der Kutſcher Viktor 
Przybilski von der ulica Stapowa 5 zur Anzeige, daß ihm von 
ſeinem Fuhrwerk eine Kiſte mit Waren im Werte von 150 Zl. 
geſtehlen wurde, als er mit dem Abladen von Waren vor dein 
Geſchäft von Willner an der ulica Welnosci beſchäftigt war. 
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Schmientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Beim Sprung in die Straßen⸗ 
bahn verunglückt.) Ein gewiſſer Joſef Eibas dus Kat⸗ 
tawitz rerſuchte in eine, in voller Fahrt befindliche Straßen⸗ 
bahn aufzuſpringen, tam jedoch infolge der Glätte zu Fall und 
erlitt erhebliche Verletzun zen am Kopf und den Händen, Er 
würde mittels Auto der Nettungsbereitſchaft nach dem Hütten⸗ 
ſpilal geſchafft. g * 

Bielſchowitz. (Unter den heranſauſenden Zug 
geworfen.) Auf der Gletsſtrecke zwiſchen Bielſchowitz und 
Nowa⸗Wies warf ſich vor den Perſonenzug Nr. 1940 ein Mann, 
im Alter von etwa 20 bis 25 Jahren, welcher am Kopf und der 
reckten Schulter ſo arg derſtümmelt wurde, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. Bei dem Toten wurden keinerlei Perſcnal⸗ 
ausweiſe vorgefunden. Der Unbekannte war etwa 160 Zen⸗ 
timeter groß, von ſchmaler Statur. Nähere Kennzeichen: blaue 
Augen, längliches Geſicht ohne Haarwuchs, dunkelblondes Hazt, 
geſundes Gebiß, bekleidet mit Sportgarnitur, grauem Woll 


iſt die Abschaffung des sklaſſigen Gymnaſiums, das durch muß auch, daß die Umgebung des zukünftigen Gymnaſiaſten 
eine öklaſſige Schule erſetzt werden ſoll, die ihrerſeits in ein 
Aklaſſiges Gymnalium und ein 2tlaſſiges Lyzeum zerfällt. 
Ein Hauptcharolteriſtikon i 
niediigiten Klaſſen des Gymnaſiums, die das 11 und 12. Le⸗ 
bensjahr umfaſſen, ganz wegfallen. 
ſen beiden Jahren übernimmt die Volksſchule. 
ſich von ſelbſt, daß eine derart gründliche Umgeſtaltung des der Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens und die Fähigkei 
Schulweſens auf 
Die Fachkreiſe ſind im allgemeinen Anhünger des alten 
Syſtems, das ſie leidenſchaftlich verteidigen. 
der Lehrer der höheren Schulen“ (T. N. S. W.) und der 
Verein für Volkserziehung in Warſchau haben ſich in Reſo⸗ 
lutionen und Memoranden gegen das Projekt der Negie⸗ 
rung ausgeſprochen, wobei ſie auch darauf hinweiſen, daß 
as Privatſchulweſen 
würde, da ihm der Artikel 117 der Verfaſſung gewiſſe Or⸗ 
ganiſationsfreiheit gewährleiſte. 
ſchulen können 
leitenſchutzgeſetzes vom 28. Juni 1919 nehmen. Am un⸗ 
mittelbarſten bedroht erſcheint 
deren Verteidigung ſich Stimmen von allen Seiten verneh⸗ 
men laſſen. 
kauer Univerſität, die älteſte in Polen, für die Beibehaltung 
des achtklaſſigen Gymnaſiums ausgeſprochen und ihre Ein⸗ 
wendungen gegen i 
niedergelegt, das ſie dem Unterrichtsminiſterium, ſowie dem 
Senat und Sejm überreichte. 
überwältigender, denn die Univerſttät zog ſich dadurch die 
Mißbilligung des Anterrichtsminiſters zu und obendrein 
wurde das Regierungsproßekt 
Faſſung von der Seimtommillion angenommen. 
morandum wendet ſich gegen die Auflaſſung der beiden un⸗ 
terſten Eymnaſialklaſſen, weil die Schüler, die dadurch ge⸗ 
zwungen ſind, die fünfte und 
ſuchen, an Zeit verlieren. 
Mehrzahl ihrer Schüler gerecht zu werden, ein ſummari⸗ 
ſches Wiſſen vermitteln, das mehr 
Tiefe geht, ſo daß der Schüler im Gymnaſium noch einmal 
dasſelbe Material durcharbeiten muß. f 
Unterricht, der ſich im allgemeinen auf die deutſche Spra he 
beſchränkt, bewegt ſich auf derart niedriger Stufe, daß er 
für den zukünftigen Gymnaſiaſten nur Zeitverſchwendung 
bedeutet. 
ſchüler ihre weitere Ausbildung im Gymnafium ſuchen, kann 
dieſer Schüler wegen, das Programm der Volksſchule nicht 


ur Reform der Mittelſchule 


Einer der wichtigſten Punkte der neuen Schulreform litätsunterſchied des Unterrichts geſellt. Feſtgeſtellt werden 


in kultureller und geiſtiger Hinſicht niedriger iſt als 
früher. 

Kommt der Schüler dann im 13. Lebensjahre ins Gym⸗ 
naſium, jo fehlt ihm vor allem die Schulung im abſtrakten 
Denken. Die Zeit der Ausbildung iſt zu kurz bemeſſen, um 


ſo mehr als das Programm auch noch die Berückſichtigung 


der Reform iſt, daß die zwei 


Den Unterricht in die⸗ 
Es verſteht 


Anwendung des Wiſſens auf die alltäglichen Erſcheinungen 
verlangt. Tieferen und ſchwierigeren Problemen kann in 
keinem Gegenſtande nachgegangen werden. Das Latein. 
das in den 4 Jahren erlernt werden ſoll, u notgedrungen 
das Unterrichtsprogramm ſtark beſchweren, ohne daß es zur 
allgemeinen Bildung beitrüge. Auch der Literatür⸗ und 
Eeſchichtsunterricht, der mit der Faſſungskraft der jugend⸗ 
lichen Schüler rechnen muß, wird nicht mehr im Stande 
ſein, die zukünftige Intelligenz mit der Entwicklung des 
Volkes in der Vergangenheit vertraut zu machen und zu 
verknüpfen. Dem Schüler, der mit dem Gymnaſium ſeine 
Ausbildung beendet, gibt die Schule in mancher Hinſcht zus 
viel (z. B. das ganz überflüſſige Latein), dem anderen da⸗ 
gegen gibt ſie zu wenig. Die Einteilung der Lyzeen nah 
Fachgruppen ermöglicht die Vorbereitung für die höheren 
Schulen, vernachläſſigt aber die allgemeine Bildung, die 
bisher von der Hochſchule vorausgeſetzt wurde. Bemeérkens⸗ 
wert iſt auch, daß das Projekt keinerlei Prüfungen vorſieht, 
jo daß die Ansleſe beim Eintritt ins Lyzeum ſich mechaniſch 
vollziehen wird. Da die Inzeen im allgemeinen dünn geſät 
ſein werden, wird mancher Schüler, der das Gymnaſium der 
eigenen Stadt abſolviert hat, aus finanziellen Gründen auf 
den Beſuch des Lyzeums in der mehr oder weniger ent⸗ 
ernten Stadt verzichten müſſen. Dadurch wird Das Stu⸗ 
dium mehr als bis jetzt vom Vermögensſtand der Eltern ab⸗ 
hängig gemacht. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Einwendungen dieſes 
Memorandums in vieler Hinſicht ſehr treffend find. An⸗ 
dererſeits hat das Projekt auch eine Tendenz, die ihm zum 
Vorteil gereicht. Es legt einen größeren Wert auf die Be⸗ 
dürfniſſe des täglichen Lebens und auf die Erwerbung von 
Senntniſſen auf dem ſozialen und wirtſchaftlichen Gebiet. 
Es iſt nur ſchade, daß dieſer Vorteil mit ſo vielen Opfern 
erkauft werdn ſoll. Man kann ſich des Eindrucks nicht ers 
wehren, daß das Profekt in der Eile nach fremden Muſtern 
entſtanden iſt, ohne daß den beſtehenden Verhältniſſen ge⸗ 
bührend Rechnung getragen wurde. Der Sejm wird ſich in 
dieſer Woche noch damit zu befaſſen haben, wird aber bei 
jeiner Zuse ene ditiie nicht viel daran ändern. Die Min⸗ 


ſtarke Meinungsverſchiedenheiten ſtößt. 


Der „Verband 


durch dieſe Reform nicht betroffen 


1 Auch die Minderheiten: 
ihre Zuflucht zum Artikel 8, des Minder⸗ 


ſomit die Staatsſchule, zu 


Mit großem Nachdruck hat ſich auch die Kra⸗ 


die Reform in einem Memorandum 


Der Erfolg war freilich kein 


unveränderter 


in ziemlich 10 
Das Me⸗ 


ſechſte Volksſchulklaſſe zu be⸗ 
Die Volksſchule muß, um der 


in die Breite als in die 


Der fremdſprachige 


Da im allgemeinen nur 10 Prozent der Volks⸗ 


geändert werden. Dazu kommt, daß das Niveau der Volks⸗ 
ſchullehrer niedriger iſt als das der Lehrer der Mittel⸗ 
Schulen, weshalb zu dem Zeitverlust ſich auch noch der Qua⸗ 


hemd. Weiterhin trug der Unbekannte eine braune Sportmütze 
und ſchwarze Stiefel. 


derheitenſchulen werden in der Theorie nicht davon betrof⸗ 
ſen, wie aber wird ſich die Praxis auswirken? 


Bielitz und Umgebung 

Kamitz. (Brand.) Am 15. d. Mts. brach um ER 
Uhr abends im einſtöckigen Hauſe des Johann Werber in 
Kamitz Nr. 216 ein Brand aus, dem ein Teil des Dach⸗ 


15,45: Schallplatten. 


a 18,15: s wird Sie intereſſieren! 
19,20: Zur Unterhal- i DEE USB 


führfinanzierung. 
anſchl.: Unterhaltungskonzert. 19,30: 


18,35: Wetter; 
Kapitalbewegung oder Kapitalflucht? 20: Aus Amerika: 


Sonnabend. 12,45: Mittagskonzert. 
18,30: Konzert für die Jugend. 2 
tung. 22,10: Klavierkonzert. 22,55: Leichtes Konzert u. 


ſtuhles zum Opfer fiel. Der Bieliger Feuerwehr gelang es “ 
um 9 Uhr abends den Brand zu Tofalijieren. Wie feſt⸗ Tanzmuſik. Worüber man in Amerika ſpricht. 20,15. Nachtmuſtk. 
geſtellt wurde, brach der Brand in einem Giebelzimmer N WMWarſchan — Welle 1411.8 5 21,05: Abendberichte. 21,15: Kompoſitionsſtunde. 215: 
wegen eines ſchadhaften Ofenrohres aus. Der Bewohnerin Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge, 16,40: Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport, 
des Giebelzimmers, Sali Hönig. verbrannte die Garderobe, Schallplatten. 16,55: Vorträge. 17,35: Nachmittagskon⸗ Programmänderungen. 22,25: Tanzmuſik. In der 
8 5 5 3 10 gegen au ER are e Vorträge. 20,15: Symphonjekonzert. 22,50: | Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 8 N 
der Brandſchaden am Gebäude wird auf 10 Zloty ge⸗ d tk. B „ d Sonnabend, 20. ebruar. 16: Die Filme der 8 U 
ſchäzk. Das Gebäude it auf einen Betrag von 10000 Sennabend. 12,10. Schulfunk. 4127455 Mittagskonzerk.] Unterhallungskonzerl. 17,40: tant Nee g 
Dollar verſicherl. Die Löſchakticn wurde von der Bieliger | 14,45: Schallplatten Find. Vorträge. 17,35: Nach: 18,50: Wetter; anschl.: Rüdblid auf die Vorträge der 
und Kamitzer Feuerwehr ausgeübt. mittagskonzert. 18,06: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für | Woche. 19,05: Dichter als Kulturpolftiker. 19,35: Das 
— die Kinder. 18,50: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskon⸗ wird Sie intereſſieten. 20: Luſtiger Abend. 22 30: Zeit 
Rundfunk zert. 2155: Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 22,50: | Wetter, Preſſe. Sport, Programmänderungen. 23: Un⸗ 
| Tanzmuſik. terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Kattowitz — Welle 408.7 ßleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 


greitag. 12.10: Mittagskonzert. 16,55: Enaliſch. 1735: Freitag, 19. Februar. 9,10: Schulfunk. 16: Stunde der Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowigz. 
Nachmittagskonzert. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Frau. 16,30: Konzert. 17,30: Landw. Preisbericht; [Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. Odp. 
Vortrag. i b anſchl.: Das Buch des Tages. 17,50: Fragen der Aus⸗ Katowice. Kosciuszki 29. 7 
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Bilderbücher 
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Erhältlich bei: 
Anzeiger iür den Kreis Pleß 
PPC ͤĩ¾ » EEE] 


sind soeben er- 
schienen! Sie zeigen 


es 


als einzige die Frühjahrsmodelle der Brauner 
„sprechenden“ Ullstein-Schnitte, die 
das Selberschneidern so sehr ver- $ U E 
einfachen. Trotz unveränderten Um- entlaufen. 


Gegen Belahnungaban eben 
bei Paſtor Wenzlafſ. 


— — — 


fangs und gleicher Ausstattung sind 
die Ullstein- Moden- Alben zeitgemäß 
im Preis 


um 10% gesenkt! 


Die Saison beginnt früh, suchen Sie 
sich schon jetzt ein Albumbei uns aus! 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Den beuten Rundfunk 
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können Sie bei uns 
abonnieren u.auch 
einzeln kaufen 


die beſte und ſauberſte Be⸗ 
feſtigungsart für Photos u. 
Poſtkarten in Alben u. dergl. 
Extra ſtarke Gummierung. 


in allen Preislagen 
erhältlich im 


Anzeiger für den Kreis Vieh Anzeiger für den Kreis Pleß 


Anzeiger für den Kreis Pi 


